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Der Krieg.
Die Siege von Mühlhausen und Lagarde.
Berlin , 12. Aug. Bei Mülhausen haben

>̂e deutschen Truppen zehn französische Offi-
i'ere und 513 Mann gefangen genommen.
Außerdem wurden erbeutet 4 Geschütze, 10
Fahrzeuge und eine sehr große Anzahl Ee-
^hre . Der deutsche Boden ist von Feinden
^säubert.

Berlin, 12. Aug. Bei Lagarde sind den
Zutschen Truppen über 1000 unnerwundete
^Uegsgefangene in die Hände gefallen, über
etn  Sechstel der beiden französischen Regimen-
tet' die im Gefecht standen.

Karlsruhe, 12. Aug. Der „Karlsruher
Leitung" zufolge hat der Großherzog von Kai-
|er  Wilhelm folgendes Telegramm erhalten:
, Dankbar unserem Gott für den ersten Sieg
lpreche ich Dir meinen Dank aus für die Tap-
lerkeit Deiner Landeskinder . Gott helfe weiter.

gez. Wilhelm R.
Unsere Flotte.

- Berlin. 12. Aug. (W. B .) Der Panzer-
?dUzer„Eöben " und der kleineKreuzer „Bres-
nau<  sind am 5. August nach ihrer Unterneh-
tJu*8 an der algerischen Küste in den neu-
j,c,Ien  Hafen von Meffina eingelaufen und
j öen  dort aus deutschen Dampfern ihre Koh-
. ^ ?rräte ergänzt . Der Hafen wurde von
. Llischen Streitkräften , die mit unseren Schif-

Fühlung bekommen hatten , bewacht, trotz-
gelang es den Schiffen, am Abend des 6.

August aus dem Hafen von Messina die hohe
zu gewinnen . Weiteres läßt sich aus nahe-

Rgenden Gründen noch nicht mitteilen.
Deutsche Unterseeboote sind im Laufe der

jE§ten Tage die Ostkllste Englands und Schott-
ands entlang gefahren und bis zu den Shet-

^ands- Inseln gelangt . Ueber das Ergebnis
^>eser Fahrt kann aus naheliegenden Erün-
En bis jetzt nichts mitgeteilt werden.

Pretzstimmen zu unseren Erfolgen,
j, Berlin, 13. Aug. Alle Morgenblätter he¬
tz" °n ihrer Spitze hervor , daß der deutsche
.der , vom Feinde gesäubert sei. — In der

. W" wird mit Bezug auf die gestrige Mel-

§ „Um das Glück."
wan von Anton Freiherrn von Perfall.

fipT knisterte es ganz leise, ein Gegenstand
öffn +Ur  ain Taumel erfaßte ihn , er

die Portiere . Bor ihm auf dem Diwan
kh "̂arwara , in einem Handspiegel sich be-

^drade so wie damals in seinem Ate-
Ic ’ aus  dem dunklen zurückgeschlagenen Pelz
®ötr *e ^ er "ppige blühende Nacken einer
ii» "n , das rote Haar fiel in schweren Locken-
"Ngen darauf herab.
lag , b Weid seiner heißen Jugendträume , da
gejL es  wieder in seiner Pracht , im spitzenwo-
^EAer ^ ^wand , umzuckt von märchenhaften

bw lachte und warf die Locken zurück.
erwartet Sie , Gräfin , Ihr langes

^l ^ iben erregt Aufsehen", stammelte

dg "^ "sien Sie sie warten ; was kümmert mich
haoe ich so gewählt , Un¬

it,̂ "der .Treuloser ! Alte , liebe Erinne-
wachzurufen, da man einmal die Zeit

Erk>„^ dückrufen kann. Sind Sie zufrieden?
soh Sie Ihr Werk, für das Sie sich einst
Wp ^ ? " ^ ? Oder ist es veraltet , nachge-

Wollen Sie es verleugnen ?"
Ergr'̂ bdechen Sie nicht von meinem Werk,
iti 1"’ Pfuschereiarbeit ist es geworden, seit-

Original sich tausendmal verschönt!"
Nap'g. "^ d bin ich das Zauberweib , Sie selbst

e.n "dich ja so. Erinnern Sie sich nicht
Gewittersturm , blitzumzuckt?"

Hiiih "^wara , haben Sie Mitleid — ob ich
trf,’n" ete ~ aber es war ein Verbrechen
sn? will kein neues begehen, darum —"

^sier " Sie fliehen ? Als ob es darum
Dok, schare . Was kümmert mich die Welt!

'H

■ctfe(5*
8e| eitQt et" Kind , daß ich einen Stallburschen
iliest <3 * habe ! Ich liebe Sie der der ganzen

' <>ynen selbst zum Trotz."

düng des Eeneralstabes vom Kriegsschauplatz
ein Beweis für die Gewissenhaftigkeit der Be¬
richterstattung erblickt und gesagt, die Erfolge
an der deutsch-französischen Grenze seien in
Wirklichkeit größer als anfangs mitgeteilt
worden fei. — Das „Derl . Tagebl ." sagt : Wird
die Auslandspresse an dem Tage , wo die

deutsche Heeresleitung feststellt, daß überhaupt
kein Franzose mehr auf deutschem Boden sich
befinde, noch immer glauben und behaupten,
daß Mülhausen in den Händen der Franzosen
sei? — Die „Kreuzzeitung " schreibt zu der
Meldung , daß die beiden im Mittelmeer sich
befindlichen Kreuzer „Eöben " und „Breslau"
nach ihrer Waffentat an der algerischen Küste
den Hafen von Meffina erreicht und nach Ab¬
lauf der für den Aufenthalt in einem neu¬
tralen Hafen zuläffigen Frist die hohe See ge¬
wonnen haben , trotzdem der Hafen von eng¬
lischen Streitkräften bewacht wurde . Das ist
ein erfreulicher Handstreich, der der Tapfer¬
keit der Mannschaft und der Führung der
Schiffe alle Ehre macht. Ebenbürtig stellt sich
dem die Fahrt deutscher Unterseeboote an der
Ostkllste Englands und Schottlands zur Seite,
die trotz der Wachsamkeit der englischen Schiffe
unversehrt heimkehren konnten. — Die „Tägl.
Rundschau" begrüßt ebenfalls die Bedeutung
unserer bisherigen Erfolge zur See und meint,
man hätte jetzt noch keine genauen Nachrichten
darüber , welche unmittelbaren Folgen die
deutschen Unternehmungen zur See für die
britische Volkswirtschaft gehabt hätten . Man
dürfe aber ohne weiteres annehmen daß die
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmit¬
teln schon nach den ersten Kriegslagen die
britische Regierung mit schwerer Sorge habe
erfüllen müffen.

Wien , 12. Aug. In einer Besprechung der
deutschen Siege betont das Fremdenblatt : Ein
mehr als 40jähriger Friede hat die siegge¬
wohnten Waffen nicht rosten lassen. Wie vor
44  Jahren , so sei heute ein Kaiser Wilhelm
der oberste Befehlshaber des deutschen Heeres
und ein Moltke Eeneralstabschef der Armee.
Der neue Triumpf der deutschen Waffen bei
Luneville sei diesmal schon auf französischem
Boden errungen worden. Beinahe am Jahres¬
tag von Wörth habe die deutsche Armee die
ersten Lorbeeren den Franzosen gegenüber in
diesem Kriege errungen . Oesterreich-Ungarn
blicke voll Stolz auf die verbündete Armee und
freue sich von ganzem Herzen der herrlichen
Erfolge.

Sie war aufgesprungen , der Pelz fiel von
ihren Schultern , im meergrünen , diamanten-
übersäten Kleide schillerte sie wie eine
Schlange. Die weiße Brust hob sich im Sturme
der Leidenschaft.

Julius starrte sprachlos auf dieses gleißende
Weib, es wuchs zur Riesin vor ihm, es füllte
den engen, schwülen Raum mit einer wilden
Leidenschaft, seiner unwiderstehlichen Schön¬
heit . Sein Gehirn brannte , jedes Gedächtnis
war erloschen, jede warnende Stimme in sei¬
nem Innern schwieg, er sank willenlos auf die
Knie , umfaßte den knisternden Leib, die
roten Locken fielen ihm über das Antlitz, heiße
Lippen drückten sich auf die seinen — da gellte
ein wilder Schrei, von dem der ganze Raum
zu erbeben schien.

Noch knieend wandte er sich entsetzt gegen
den Eingang , und das Blut erstarrte ihm, —
unter der geöffneten Portiere stand dasSchüch-
terchen im schwarzen Kleide, mit dem unförm¬
lichen Kragen und dem Kreuz am blauen
Bande . Unter dem großen Hute aber blickten
starr zwei große Augen aus aschfahlem Ant¬
litz. Noch ein dumpfes, röchelndes Stöhnen,
dann schloffen sich wieder die Falten , das

Bild war verschwunden.
Zitternd fragenden Blickes auf Warwara

erhob er sich. War es ein Phantom , ein
Spiel seiner erhitzten Phantasie , seines Schuld¬
bewußtseins oder Wirklichkeit?

„Der Backfisch!" klärte ihn Warwara lako¬
nisch auf . Noch mehr als die Bestätigung,
daß er recht gesehen hatte , entsetzte ihn der
kalte, nüchterne Ton , in dem dieses Weib noch
zu scherzen verstand, in diesem Augenblick.

Er blickte mit Grauen in das jetzt mar¬
morkalte, schöne Antlitz, in dem kein Zug den
Sturm verriet , der eben hier getobt hatte.

„Kommen Sie , jetzt ist es wirklichZeit , daß
wir uns sehen lassen; die Kleine wird schwei-

Verlorene Liebesmüh '.
Müllheim (Baden ). 12. Aug. (W. B .) Am

Montag haben Flieger des französischen Gene-
raliffimus Pakete von in Belfort gedruckten
Aufrufen herabgeworfen , die folgenden Wort¬
laut hatten:

„Aufruf des französischen Eeneraliffimus an
die Elsäffer ! — Kinder des Elsaß ! Nach 44
Jahren schmerzlichen Wartens betreten fran¬
zösische Soldaten wiederum den Boden eures
edlen Landes . Sie sind die ersten Arbeiter des
großen Werkes der Revanche; es erfüllt sie mit
Rührung und Stolz . Um das Werk zu voll¬
bringen , geben sie ihr Leben dahin . Die fran¬
zösische Nation steht einmütig hinter ihnen,
und in den Falten ihrer Fahne sind die Zau¬
berworte eingegraben : Recht und Freiheit ! Es
lebe das Elsaß, es lebe Frankreich !"

Die Unterschrift lautet : Der französische
Generalissimus : Joffre . Gebracht durch die
französischen Esquadrilles , Mülhausen.

Die deutschen Fremdenlegionäre.
Berlin , 12. Aug. (W. B.) Von allen Seiten

drängen sich die waffenfähigen Deutschen zu
den Fahnen , um das bedrohte Vaterland zu
schützen. Auch die, die bisher im Auslande
lebten , eilen zurück, um jener höchsten Ehren¬
pflicht zu genügen. Es ist kein Wunder , wenn
Heimatsgefühl und Vaterlandsliebe mit ele¬
mentarer Kraft auch in den Herzen derer er¬
wachen, die einst in leichtfertiger Verblen¬
dung oder aus Abenteurerlust in die franzö¬
sische Fremdenlegion eingetreten sind und nun
in den Reihen unserer erbittertsten Feinde
stehen müffen. Wenn wir uns in die Lage die¬
ser Unglücklichenhineindenken , so müssen wir
sagen, daß sie für ihre Verfehlungen mit grau¬
samer Härte bestraft worden sind. Wir Hof.
fen deshalb , daß jeder von ihnen , dem es
glücken sollte, aus dem feindlichen Lager zu
entkommen und seine Kraft noch in letzter
Stunde in den Dienst des eigenen Vaterlandes
zu stellen, mit Bestimmtheit auf den Erlaß der
verwirkten Strafe rechnen kann ; nach unseren
Erkundigungen an maßgebender Stelle ist
diese Hoffung auch durchaus begründet.
Widerrechtliche Beschlagnahme eines deutschen

Dampfers.
Berlin , 12. Aug. Der Dampfer „Prinz

Eitel Friedrich " der neuen Dampferkompanie
Stettin , der am 30. Juli St . Petersburg ver¬
lassen hat mit Ladung für Stettin und gegen
40 Passagieren , ist am 31. Juli früh , also vor
Kriegsausbruch von ruffischer Seite beschlag¬

gen", sagte sie und nahm seinen Arm.
Mechanisch wandelte er neben ihr durch die

Gemächer wie ein Automat.

Röschen suchte vergebens ihren Gatten un¬
ter dem Maskengewimmel , von allen Seiten
wurde sie aufgehalten , angesprochen, jeder er¬
kannte den „Backfisch", welcher in der letzten
Ausstellung figurierte.

Unter den bunten Kostümen, die nicht je¬
dem zu Gesichte standen, trotz der Sorgfalt
Decaros , fiel die schlichte, naturwahre Mäd¬
chenerscheinung vorteilhaft auf . Das war
keine Maske, das war wirklich der vielgeprie¬
sene Backfisch, wie aus dem Rahmen getre¬
ten . Von allen Seiten umdrängte man die
liebliche Erscheinung, die wie ein Frühlings¬
hauch durch die überfüllten Räume huschte.
Endlich gab ihr Eußmann Auskunft , Julius
sei eben gerufen worden, die Toilette der Grä¬
fin zu prüfen.

Er sprach das mit einem zynischen Lächeln.
Das ganze Benehmen dieses Mannes , die Ver¬
traulichkeit , die er sich ihr gegenüber, die Mas¬
kenfreiheit benützend, erlaubte während er sie
durch den Saal begleitete , empörten jetzt Rös¬
chen. Die ganze Maskerade ekelte sie an , hatte
sie doch nur einen Gedanken, einen Sinn , ein
Wort auf den Lippen . In diesem Raume , un¬
ter diesen Menschen allen hätte sie es nimmer
sprechen können, es war ihr ganz recht, daß
Julius nicht da war . Warwara war ja ihre
Freundin , die durfte schon dabei sein bei dem
glücklichen Bekenntnis , keine Stunde wollte sie
versäumen . Er wird der glücklichste von allen
fein diesen Abend.

__Sie erwartete , ihn im Salon zu treffen bei
Warwara . Er war leer, auf einem Stuhl stand
ein Herrenhut , sie besah ihn , Julius Decaro
stand auf dem weißen Damastfutter in golde¬
nen Buchstaben, und hinter der Portiere ver¬

nahmt und nach Reval gebracht worden. Die
Passagiere wurden zwangsweise über Helsing-
fors -Torma abgeschoben.

Die Kauffahrteischiffe.
Berlin , 12. Aug. (W. B.) . Die „Nordd.

Allgem. Ztg." teilt mit : „Die deutsche Regie¬
rung hat der britischen, der französischen, der
ruffischen und der belgischenRegierung denVor-
schlag gemacht, daß die bei Ausbruch der
Feindseligkeiten in den beiderseitigen Meeren
befindlichen Kauffahrteischiffe sämtlich freige¬
laffen werden. Die britische Regierung hat
diesen Vorschlag nur für Schiffe bis zu 5000
Tonnen angenommen , während sie die übrigen
Schiffe festhalten oder requirieren will ; außer¬
dem hat sie Antwort bis zum 7. August ver¬
langt , während ihr Gegenvorschlag erst am 8.
August beim Auswärtigen Amt in Berlin ein¬
gegangen ist. Die deutsche Regierung hat den
Gegenvorschlag gleichwohl angenommen unter
der Voraussetzung, daß England in eine ent¬
sprechende Verlängerung der Frist einwilligt.
In diesem Falle würde die Freilaffung der
britischen Schiffe bis zu 5000 Tonnen erfolgen.
Von der französischen, ruffischen und belgischen
Regierung ist bisher keine Antwort erfolgt ."

Serbiens Kriegserklärung.
Berlin , 12. Aug. Der serbische Geschäfts¬

träger in Berlin hat vor seiner Abreise noch
die Kriegserklärung Serbiens an das Deutsche
Reich übergeben . Darauf sind die diplomati¬
schen Beziehungen ebenso wie die zu Monte¬
negro abgebrochen worden . Für den Gang der
Wcltereignisse ist das ziemlich gleichgültig.
Auch über das Schicksal von Serbien und Mon¬
tenegro wird auf den großen Schlachtfeldern
im Osten und Westen entschieden werden.

Die montenegrinische Wichtigtuerei.
Wien , 12. Aug, (W. V.) Die Blätter

melden, daß Montenegro dem deutschen diplo¬
matischen Vertreter in Cetinje seine Pässe zu¬
gestellt hat . Der deutsche Gesandte v. Eckardt
hat Cetinje bereits verlaffen.

Gegen Montenegro.
Nom, 12. Aug. (Frkf. Ztg .) Oesterreich

teilte der italienischen Regierung freund¬
schaftlich mit , daß es die montenegrinische
Küste blockieren werde. Italien erhebt keinen
Einspruch.

England.
Rom, 11. Aug. (Frkf. Ztg .) England will,

wie verlautet , ein zweites Heer aufstellen;
Lord Kitchener habe gestern Aufforderungen
an alle Erafschaftsräte des Königreichs ge¬

nahm man gedämpfte Stimmen , das waren
sie. Eine köstliche Bangigkeit befiel sie, wie
man sie vor großenUeberraschungen empfindet,
die man jemand Liebem bereitet . „Wie soll
ich es denn sagen? Werde ich lachen oder werde
ich weinen ? Julius , lieber Julius , böses
Männchen, jetzt ist es aus mit Deinem Zürnen
und Gramsein , ich — ich — nein , so nicht —
das Bubi — ein großes Glück — Erfüllung
— mein Gott , um den Hals falle ich ihm und
küffe ihn und flüsterte ihm insOhr : „Mutter !"

Sie schritt gegen die Portiere — Warwaras
Stimme klang unverständlich heraus.

Mit einem Ruck riß sie die Portiere auf,
und sah und hörte , und konnte sich nicht be¬
wegen, nicht aufschreien. Tausend glühende
Funken stoben vor ihren Augen und eine rie¬
sige schillernde Schlange züngelte nach ihr mit
unzähligen feuerroten Zungen . Die Worte
jagten sich sinnlos wie die Funken um ihr sau¬
sendes Gehör. Da glitt ein Mann herab an
dem grünlichen Schlangenleib , der sich um ihn
schmiegte, und die roten Zungen umringelten
sein Haupt — das Haupt ihres Gatten — des
Vaters!

Ein jäher Schmerz zuckte auf unter ihrem
Herzen, da schrie sie auf, ließ den Vorhang
fallen vor dem höllischen Anblick und floh,
floh sinnlos durch die Räume , bis Musik,
Stimmgewirr , Gelächter ihr entgegenbrauste,
das wogende, schlürfende Geräusch Tanzender
— da stutzte sie, da löste sich ihre Verwirrung
Hinein in den Reigen , in den Mummenschanz
und im tollen Taumel alles vergeffen! Genie¬
ßen, rücksichtslos genießen, darin liegt die
Wahrheit , und alles andere war Lüge, er¬
bärmliche Lüge — Liebe, Treue , alles Lüge,
ein Kindermärchen ! Wach auf, Schüchterchen,
auch Du bist schön, begehrenswert , und dieses
Kleid ist gut gewählt . — die verhöhnte Un¬
schuld! (Forts , folgt .)
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sandt , ihm dabei behilflich zu sein. Das eng- j
lifche Publikum boykottiert deutsche Geschäfte,!
Getränke und Waren . Die „Daily Chronicle >
verlangt , daß das den Deutschen auferlegte
Verbot , Waffen und Automobile zu besitzen
und das Telephon zu benutzen, auch auf die
Oesterreicher und Ungarn ausgedehnt werde.

Zn London soll ein Telegramm eingetrof¬
fen sein, daß Japan England treu bleiben
werde.

Die englische Flotte.
Rom. 12. Aug. Ein englijlyes Geschwa¬

der wurde zwischen Korfu und Patras gesichtet,
ein anderes , bestehend aus mehreren Panzern
und zehn Torpedobooten , auf der höhe von
Aneona in Italien . (Frkf. Ztg .)

Beschießung von Daressalam.
Berlin , 12. Aug. Englische Zeitungen

bringen die Nachricht, daß der Hafen von
Daressalam von den Engländern angegriffen
und der dortige Funkenturm von ihnen zerstört
worden sei.

Die englische Furcht.
Nom, 12. Aug. Der militärische Mitarbei¬

ter der „Times " schreibt, einer Meldung der
Frkf. Ztg . zufolge, England müsse sich auf einen
Handstreich der deutschen Flotte vorbereiten.
Die geeignete Zeit dazu seien die nächsten bei¬
den Wochen. Es sei nicht anzunehmen , daß
eine junge Flotte wie die deutsche, die sich
ihren Lorbeer erst verdienen müsse, in den Hä¬
fen sich verbergen werde. Auch der Historiker
Holland Rose hält diesen Handstreich für mög¬
lich.

Englands natürlichster Feind.
Wien , 12. Aug. Ein in Wien lebender

Engländer , Harry Lowe, hat an die „Neue
Freie Presse" eine Zuschrift gerichtet, in der
es heißt, er habe in den vielen Jahren , die er
in Wien verlebt , Gelegenheit gehabt , die Be¬
wohner der Monarchie schätzen und achten zu
lernen . Er sei überzeugt , im Namen aller in
Oesterreich-Ungarn lebenden Engländer zu
sprechen. Wohl niemals habe der Begriff der
Menschlichkeit sich glänzender dokumentiert als
in der Kriegserklärung der Monarchie an Ser¬
bien. Unglücklicherweise erlebe die Welt heute
das traurige Schauspiel, daß Nationen , die
bis heute in schönster Harmonie gelebt hätten,
jetzt miteinander in einen Krieg verwickelt
seien. „Wir wollen hoffen, daß diese Kraft¬
probe Deutschland und England zu der Ueber-
zeugung bringen wird , daß sie kraft des ge¬
meinsamen Blutes und ihrer gemeinsamen Re¬
ligion , ja gemäß ihrem natürlichen Denken
und Fühlen , ihren vielen gemeinsamen Inte¬
ressen zusammengehören und Zusammenarbei¬
ten sollten, um für den Frieden Europas auf
alle Zeit ein festes Bollwerk zu sein. Deutsch¬
land ist nicht Englands Feind , aber Englands
natürlichster Feind ist Rußland ! Möge Gott
Kaiser Franz Josef segnen in diesen schweren
Tagen , möge Oesterreichs gerechter Kampf vom
Sieg gekrönt sein!"
Oesterreichisch-ungarischer Botschafterwechsel

in Berlin.
Berlin , 12. Aug. (W. B .) Der Kaiser

empfing heute um 12% Uhr den österreichisch-
ungarischen Botschafter Grafen v. Szögyeni-
Marich zur Ueberreichung seines Abberufungs¬
schreibens.

Szögyeni -Marich erhielt von Kaiser Franz
Joseph als äußeres Zeichen des Dankes das
Eroßkreuz des Sankt Stephansordens in Bril¬
lanten . Der deutsche Kaiser hat dem scheiden¬
den österreichisch-ungarischen Botschafter, Gra¬
fen Szögyeni -Marich, die Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Wien , 12. Aug. Die „Wiener Zeitung"
veröffentlicht ein Handschreiben des Kaisers
an den Grafen Szögyeny-Marich, in dem der
Kaiser sein Bedauern über das Scheiden des
Grafen aus dem aktiven Dienst und seinen
wärmsten Dank und seine vollste Anerkennung
ausspricht, und als äußeres Zeichen dem Gra¬
fen das Eroßkreuz des Stefanordens mit Bril¬
lanten verleiht . In dem Schreiben wird auch
hervorgehoben , daß der Graf sich das besondere
Vertrauen des deutschen Kaisers zu erwerben
verstanden habe. Die „Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht gleichzeitig die Ernennung des Le¬
gationsrates Prinzen zu Hohenlohe- Schil¬
lingsfürst zum Botschafter in Berlin.

Belgische Ereueltaten.
Kopenhagen , 12. Aug. Aus Herbestal ein¬

getroffenen Meldungen zufolge 'verteidigten
die in den Lütticher Waffenfabriken beschäftig¬
ten Frauen die Häuser, indem sie kochendes
Wasser auf die stürmenden deutschen Soldaten
gosien.

Erleichterungen im Bahnoerkehr.
Berlin , 12. Aug. Dank der ausgezeichneten

Leistungen der deutschen Eisenbahnen hat es
sich ermöglichen lasten, jetzt schon erhebliche Er¬
leichterungen für den öffentlichen Verkehr an¬
zuordnen . In welchem Umfange dieses in den
einzelnenStrecken geschieht,wird von derBahn-
verwaltung mitgeteilt werden.

Ein neuer Erzbischof von Posen
Berlin , 12. Aug. Die „Nordd. Allgem. Ztg ."

berichtet : Die Königliche Staatsregierung be¬
schloß, die seit dem Tode des Erzbischofs Stab¬
lewski bestehende Sedisvankanz im Erzbistum
Posen-Enesen zu beenden. Die Verhand¬
lungen mit dem Päpstlichen Stuhle führten zu
einem Einverständnis darüber , daß der bis¬
herige Weihbischof von Posen, Dr . Likowski,

„Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe
zum Erzbischof von Posen-Enesen ernannt
werden soll. Die Ernennung ist noch nicht er¬
folgt , steht aber bevor.

Spenden.
Frankfurt a . M ., 12 August. Angesichts

der jetzigen Verhältnisse und, da viele hier
ansässige Oesterreicher und Ungarn zu den
Fahnen berufen worden sind, hat der öfter
reichisch-ungarische Verein „Austria " beschlos¬
sen, sein gesamtes Vereinsvermögen im Be¬
trage von nom 18 000 Mark , sowie die ihm
bisher zugegangenen Spenden ausschließlich
für die Unterstützung hilfsbedürftiger Per¬
sonen zu verwenden.

Köln . 12. Aug. Die Vorstände der Christ¬
lichen Eewerkschaften haben beschlosten, aus
deren Vermögensbestand 4 bis 5 Millionen
Mark den Hinterbliebenen der Kriegsteil¬

nehmer und sonstigen durch den Krieg Geschä¬
digten zuzuwenden. Mehrere Verbände zah¬
len zu den staatlichen und kommunalen Unter¬
stützungen monatlich noch 12 bis 15 Mark Zu¬
schuß. Andere gewähren , obwohl die Mit¬
gliedschaft für die Kriegsteilnehmer ruht , an
die Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen
Sterbegeld , eine einmalige Witwen - und Wai¬
senunterstützung oder dergleichen. An einzel¬
nen Orten werden Fürsorge - und Beratungs¬
stellen zur Erteilung von Auskünften , An¬
fertigung von Eingaben usw. errichtet . Die
nicht am Kriege teilnehmenden Eewerkschafts-
beamten verzichten je nach ihrem Familien¬
stand auf 25 bis 40 Prozent ihres Gehalts .

Trier . 12. Aug . Der Kreisausschuß des
Kreises Bitburg beschloß, den angesammel¬
ten Fonds von 50 000 Mark zur Unterstützung
der Familien der Einberufenen zu verwenden.

Ludwigshafen . 12. Aug. Der Stadtrat ge¬
nehmigte einstimmig für Zwecke der Durch¬
führung der Kriegsmaßnahmen einen Kredit
in unbeschränkter Höhe. Den einberufenen
städtischen Beamten und Angestellten wird der
Fortbezug des Gehalts gewährt . Den städti¬
schen Arbeitern oder deren Familien wird bis
auf weiteres der Differenzbetrag zwischen
reichsgesetzlichem Zuschuß und Tageslohn aus-
bezahlt.

Baden -Baden . 12. Aug. Der Ehrenbürger
er Stadt , Eroßkaufmann Herm. Sielcken, hät
er Stadtgemeinde zur Linderung der Not
oährend der Kriegsdauer monatlich 10 000 M
ur Verfügung gestellt.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 12. Aug. Der Kaiser unternahm

gestern vom Jagdschloß Erunewald aus einen
-paziergang . Als ihm gemeldet wurde , daß
n der Nähe 80 Wiliyersdorfer Kriegsfrei¬
willige, von einem ehemaligen Offizier gelei-
et, ihre Uebungen Vornahmen, rief er ihnen
ntgegen „Guten Tag Kameraden ". Sodann
rfolgte ein Vorbeimarsch.

Berlin . 12. Aug. (W. B .) Mit Rücksicht auf
>en Kriegszustand sind die Leuchtfeuer an den
füsten Oesterreich-Ungarns nicht mehr in re¬
gelmäßigem Betrieb.

Berlin . 12. Aug. Der Justizminister hat
ur Ausführung des Allerhöchsten Enadener-
asses vom 1. August am 4. August folgendes
»erfügt: Gesamtstrafen , die wegen der unter
Allerhöchsten Gnadenerlaß vom 1. August
allenden Straftaten erkannt sind, sind inso-
veit erlasten , als die ihnen zu Grunde liegen¬
den Einzelstrafen in den Rahmen des Erlastes
allen , ohne Rücksicht auf die Höhe der Ge-
amtstrafe . In den Strafsachen , in denen durch
len Allerhöchsten Erlaß vom 1. August die
Strafen erlassen worden sind, sind die Kosten
ns auf weiteres nicht einzufordern oder ein¬
gutreiben.

London, 12. Aug. Einer Blättermeldung
zufolge wurde der Posten , der bei Bidston Hill
n der Nähe von Liverpool einen Munitions¬
vagen bewachte, von einem angeblichen Spion
erschossen.

| | Politische Rundschau.
Albanien.

Balona , 12. Aug. (Wiener Corr .-Bur .) Die
Negierungstruppen bemächtigten sich der Orte
Berat und Fieri und setzten ihren Vormarsch
fort. Die Aufständischen sollen sich auf Eulli
zurückziehen.

rl Lokales. i
e. 3m Dienst der Nächstenliebe

)er Hamburger Verschönerungs-Verein hat
000 M für die Pflege Verwundeter usw.
ur Verfügung gestellt. 500 M davon wurden
>em Vaterländischen Frauenoerein Bad Hom-
>urg sofort übermiltelt , die weiteren 500
Nark für anderweitige Bedürfnisse zurück¬
gestellt.

* Die Hamburger Schützengesell-
chast beschloß in ihrer gestrigen Hauptver-
ammlung einstimmig , den gesamten Kasten-
»aarbestand in Höhe von 500 Mark für
»aterländische Zwecke zur Verfügung zu
tellen

8 Die Spenden für die Lazarett
ribliothek gehen in Gestalt von Büchern
lnd Zeitschriften erfreulicherweise sehr reich
ich ein . Nur ein Mangel macht sich bemerk-
>ar und das ist das Fehlen von geeigneten
llegalen zum Unterbringen der Bücher. Un
ere Mitbürger werden deshalb dringend
gebeten, mit solchen Mobilien , nötigenfalls

leihweise aushelfen zu wollen . Herzlichen
Dank ist allen gütigen Gebern gewiß.

W. Lazarett -Bücherei. Der Aufruf zur
Gründung einer Lazarett -Bücherei hat einen
erfreulichen Widerhall gefunden. In den ersten
24 Stunden sind bereits ca. 200 Bücher und
Zeitschriften gespendet worden. Es gaben:
Herr Schmidt-Hartlieb 24 Bücher, Herr und
Frau Schmolz 46, Fräulein L. Reuter 47 Zeit¬
schriften. Frau L. Schiff 9 Bücher, Herr A.
Dölb 6. Herr Eg . Henkel 9 Jahrgänge Zeit¬
schriften, Frau Dr . Rübsamen 3 Bücher, 2
Bände Zeitschriften, Herr Dr . Wertheimer
12 Bücher, Herr Gg. Kappus 26, Frau Anna
Hammelman 30 Zeitschriften, Frau Elise
Fischer-Scheller 10 Bücher, Herr E. Werthei¬
mer 12 Bücher, Herr Vorsteher Hauck, Gonzen¬
heim 3 Bände Zeitschriften, Herr Fabrikant
Everts 3 Bücher, 2 Jahrgänge Zeitschriften. —
Ein guter Anfang ist also gemacht, es muß
nunmehr natürlich kräftig weitergespendet
werden. Wir müsten es auf mindestens 3000
Bände bringen . Auch an die Jugend wenden
wir uns , welche Erzählungen für die reifere
Jugend , die den jüngeren Soldaten Freude
machen, zur Verfügung stellen wolle. Sehe
jeder in seinem Vüchervorrat nach, es wird
icher sich das eine oder andere geeignete Buch
ünden, das unseren wackeren Kämpfern die
Leidenszeit verkürzen kann.

* Kinder -Kriegsfpende Wir werden
gebeten, nochmals darauf hinzuweisen , daß
zu Gunsten des Vaterländischen Frauen.
Vereins Bad Homburg eine Kinderspende
eingerichtet wurde . Auch die kleinste Gabe

aus den Sparkassen der Kinder — wird
mit Dank angenommen . Eine Liste liegt
auf Höhestraße 18, Ecke-Castillostraße bei
Herrn Heinrich Kahle.

Eine Suppenanstalt , die an Un¬
bemittelte alltäglich Mittagssuppe unentgelt-
lich abgibt , wird vom vaterländischen Frauen-
Verein vom 17. August ab im Armen - und
Versorgungshause in Betrieb genommen-
Wie vielen erinnerlich sein wird , hat eine
ähnliche Einrichtung schon vor Jahren hier
existiert und sehr wohltätig gewirkt . — Nä¬
heres über die Neueinrichtung , die mit frei¬
willigen Gaben zu unterstützen gebeten wird,
ist im Inseratenteil bekannt gemacht.

* Erlast über den Schulunterricht.
Ein Erlaß des Kultusministers ordnet an:
An allen höheren  Lehranstalten ist der
Unterricht , soweit nicht die Schüler zur Ber¬
gung der Ernte beurlaubt werden und ab.
gesehen von den regelmäßigen Ferien , auf¬
recht zu erhalten und durchzu¬
führen . Es entspricht nicht dem
Ernst der Zeit , daß die Jugend
müßig gehe. — Die Lücken  in den
Lehrerkollegien , die durch die Einberufungen
zum Heeresdienst entstehen, sind zunächst
durch die Heranziehung der anstellungsfä¬
higen , der Probe - und Seminarkandidaten,
die frei vom Heeresdienst sind, zu füllen.
Die Kandidaten sind nach Bedürfnis in der
Provinz zu verteilen . Ferner können Geist¬
liche, Kandidaten des geistlichen Amtes , Pri¬
vatlehrer und andere Persönlichkeiten , die
nach ihrer Vorbildung geeignet scheinen, mit
der Unterrichtserteilung vorübergehend be¬
schäftigt werden . Daraus ergibt sich die va¬
terländische Pflicht aller Lehrer und Leh¬
rerinnen , sich der Aufrechterhaltung
ernster Zucht unter der Jugend
während des Unterrichts und auch außer¬
halb der Schule  noch mehr als bisher
anzunehmen und die in den Reihen der Ju¬
gendpflege entstandenen Lücken auszufüllen.

* Kurgartenkonzerte . Von berufener
Seite geht uns folgende Mitteilung zu: Von
verschiedenen Seiten ist der Kurverwaltung
ein Vorwurf daraus gemacht worden , daß

sie das Kurorchester wieder spielen lasse, denn
dies sei mit dem Ernste der Zeit nicht ver¬
träglich . Dem ist zu entgegnen , daß man sehr
wohl von dem Ernste der Zeit tief durch¬
drungen sein kann, ohne es doch für notwen¬
dig zu finden , jeden Ausdruck der Freude
ängstlich zu verbannen . Gute Musik erhebt
das Herz und läßt die tiefsten Saiten in der
Menschenbrust erklingen . Gerade in den Zeiten
großer Ereignisse ist sie es, in der die größten
und stärksten Empfindungen , die jene auslö-
sen, ihren Ausdruck finden . Selbstverständlich
ist, — wie es hier auch geschieht — daß die
leichte, gehaltlose Musik ausgeschaltet wird,
denn sie würde allerdings dem Ernste der Zeit
nicht entsprechen. Der Wunsch, daß die Musik
wieder spiele, ist übrigens gerade auch von
deutscher Seite ausgesprochen worden. Die
Kur - und Badeverwaltung sah sich daher ver¬
anlaßt , die Konzerte wieder aufzunehmen , zu¬
mal sie doch auch Verpflichtungen gegen ihre
Kurtaxzahlenden Gäste hat . Daß die Theater
sogar die Königlichen in Berlin , wieder spie¬
len, daß der Generalintendant der letzteren,
Graf Hülsen-Häseler, kürzlich einen Aufruf an
die deutschen Theater in diesem Sinne erlasien
hat , daß auch unsere Nachbarbäder wie Wies¬
baden, Nauheim usw. ihre Kapellen spielen
lasten, ist den Tadlern offenbar unbekannt.

8 Eine Menschenansammlung ent¬
stand gestern Abend in der Wallstraße . Dort
war ein Pferd einer Frankfurter Brauerei
zu Fall gekommen und konnte erst nach
vieler Mühe wieder auf die Beine gebracht
werden.

13. August 1914.
* Vorsicht bei der Aufbewahrung

von Mehl , Bries u. s rv 'Der Bund
deutscher Nahrungsmittel -Fabrikanten und
Händler schreibt : Im Hinblick auf die großen
Mengen von Mehl , Gries usw., welche rn
in der letzten Zeit in Haushaltungen einge¬
lagert worden sind, muß darauf hingewiesen
werden , daß diese Waren bei unzweckmäßig""
Aufbewahrung leicht dem Verderben ausg"-
setzt sind. Mehl , Gries und ähnliche Produkte
dürfen nicht in feuchten Räumen (Küchen
oder Kellern ) aufgehoben werden . Zur Er¬
haltung dieser Artikel ist luftige und trok-
kene Lagerung dringend notwendig,
besten bewahrt man sie in Säckchen aus
Leinen , Zwillich oder Jute auf.

* Freie Bahnfahrt für Erntearbeiter.
Auf Befehl des Chefs des Feldeisenbahn¬
wesens haben Erntearbeiter freie Bahnfahrt

§ Die Handwerkskammer zu Wies¬
baden wendet sich heute an unsere Leser
mit zwei Aufrufen , die wir ganz besonderer
Beachtung empfehlen.

8 Wegen Kriegszustand Preiser¬
mäßigung ! Ein Leser unseres Blattes
übersendet uns die Nummer 184 der „Win-
sener Nachrichten" (Amtsblatt für den Kreis
Winsen ) in dem folgende Meldung aus
Visselhövede enthalten ist : „Der Vorstand
der hiesigen Molkerei veröffentlicht folgende
Bekanntmachung : Infolge des eingetretenen
Kriegszustandes wurden durch Beschluß des
Vorstandes die Preise folgendermaßen h""'
abgesetzt: Butter 110 Pfg ., Vollmilch Liter
12 Pfg ., Magermilch Liter 4 Pfg . um
Buttermilch Liter 5 Pfg . — Sehr nach'
ahmenswert!

* Aufhebung der Frankfurter
Herbst-Ledermesfe 1914 Das städtische
Gewerbe - und Verkehrsamt macht bekannt,
daß in diesemIahre infolge des Krieges die
Herbst-Ledermeste nicht abgehalten wird.

* Krieg und Stellenvermittelung . Del
Verband Deutscher Handlungsgehilfen schreibt
uns : Das Vaterland ruft seine waffenfähige"
Bürger unter die Fahnen . Tausende unserel
Berufsgenosten ziehen ins Feld , um ihr Le¬
ben einzusetzen für deutsche Größe und Alachs
Die anderen aber , die dem Vaterlande niM
im Felde dienen können, sind von dem Geist"'
der unsere deutschenVolksgenostenjetzt so wun¬
derbar verbindet , beseelt. Wer nicht kämpf""
kann, mutz alle Kraft einsetzen, um die nach¬
teiligen Folgen des Kriegszustandes von un¬
serem Wirtschaftsleben abzuwenden . Es muv
jeder von uns bereit sein, in dieser ernst""
Zeit jede Arbeit zu leisten, die notwendig i'1
für die nationale Wohlfahrt . Alle Schrank""
müsten fallen , denn wo es unft . Volk und UM
ser Reich gilt , wird jede Arbeit zur vaterläM
dischcn Pflicht . Der Ernst der Zeit erfordeltz
daß wir Handlungsgehilfen nicht zurücksteh""'
wenn es gilt , den Gang der deutschen Volks¬
wirtschaft aufrecht zu erhalten . Keine Arb"' -
ist zu gering , daß sie nicht von uns getcift^
werden könnte. Ob eine Arbeit kaufmännisch
ist oder nicht, ist Nebensache, jetzt gilt es 3U’
zu fasten und treu und unverdwffen ["i?
Pflicht zu tun . Jetzt kann es für uns nur "l"
Ziel geben: die Wohlfahrt des Vaterland ""'
Don diesem Geiste lasten wir uns leit""'
wenn wir alle Beschränkungen für die Be¬
nutzung der Stellenvermittelung aufheb"̂
Während des Kriegszustandes kann j"̂
deutsche kaufmännische Angestellte, ganz gl"E
welchem Verband er angehört , unsere Stelle^
Vermittlung unentgeltlich benützen. Es rol"
weder eine Einschreibegebühr erhoben, ""j
eine Vergütung für bare Auslagen geford"̂
In der ersten Bestürzung haben viele GeschO
ihren Angestellten gekündigt. Wir hoffen o"
dem vaterländischen Geiste des deutschen Ka»!
manns , daß besonders die älteren und verh"
rateten Angestellten nicht der Not ausgestb
werden. Wir richten an die deutscheKaufman
schaft die Bitte , uns in unseren Bemühung
zu unterstützen, den Angestellten, die trotz a $
dcm stellenlos werden sollten, neue Arv
zuzuweisen. _ _

* Pflege der Pferdehufe im
Mer Nicht nur durch mangelhafte Träni^
und Ueberanstrengung leiden die Pferd " ^
Sommer , sondern auch durch ungenüg " .
Pflege , die den Pferdehufen zuteil
Die Hufe der Pferde weiden bei der v1"j,
be anders leicht rissig. Es ist daher dring s
nötig , daß der Huf an Sohle und Hufm (t
täglich mit reinem Wasser längere Zer
waschen und begossen wird . Ohne 3® u<?L|i,
feit kann der Huf der Pferde nicht 9"̂
er wird rissig und spröde, was durch ce
fetten nur verdeckt wird . Werden dre J *
der Pferde regelmäßig mit Master ger«' ^
so ist das Einfetten hinterher entbey
Man wird für diesen Mahnruf , d" ^
Leipziger Tierschutzverein ausgeht , da
sein können. __ _
Aus der Provinz und dem ,,

Rodheim v. d. H-, 12. *“0“^
tragen wurde dem Lehrer Wrlhel ait
in Rodheim v d. H., eine Lehrer!
der Volksschule zu Wieseck. ^

Potsdam . 12. Aug. Ein heftig" oK
gelsturm suchte gestern die Gegend von
heim . Die Wellen der Havel und'des ^
fees gingen meterhoch. Hundertiahn̂ ^eNriesen wurden entwurzelt. Fen!
zertrümmert. Dächer abgedeckt und e _
von leabmeuaen zum Kentern ge
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. . Ein Russe, der gegen Rußland fechten will.
^or Bezirksgericht der Wiener Joseph-

hatte sich dieser Tage , wie Wiener Vlät-
Ct berichten , ein neunzehnjähriger , in Rutz¬
öd geborener Handlungsgehilfe wegen un¬
befugter Kolportage zu verantworten . Er
^urde zu zwei Kronen Geldstrafe verurteilt'

Strafe ist durch die Untersuchungshaft ver¬
bot . Der Richter teilte aber dem Angeklagten

daß er als militärpflichtiger Russe der
^lizei überstellt und hier während der gan-

Dauer des Krieges gefangengehalten wer-
^ dürfte . — Angekl. : Aber nach Rußland

^rde ich doch nicht ausgeliefert werden ? —
Achter: Das gewiß nicht. — Angekl.: Dank'
°Sön, Herr Richter ! Bevor ich nach Rußland
^rückgehe, laß ich mich hier lieber köpfen. —
Als der Justizsoldat den Häftling abführen
Zollte, fragte dieser den Richter, ob er sich
^cht hier freiwillig zum Militär stellen und

den Oesterreichern kämpfen könne. — Der
Dichter erwiderte , daß diesem Verlangen wohl
^werlich werde Rechnung getragen werden.

Vermißter Tourist . Aus Saasfee wird ge¬
meldet: Seit 12  Tagen wird ein deutscher
-evurist, Dr . Stoewer aus Oldenburg , ver¬
löt . Er hatte eine Bergtour unternommen

sein Gepäck im Hotel zurückgelasien. Er ist
M̂hrscheinlich verunglückt.

Allerlei.
, Bogel - Zählung in Rord-
Amerika.  Das Ackerbauamt der Ver-
°llligten Staaten hat sich kürzlich an die
Aufgabe gemacht, wenigstens annähernd die
Anzahl der Vögel im Gebiet der Union fest
sUstellen. Es hat sich dabei auf im Juni
urgenommene Feststellungen von Jägern
Ad anderen Naturfreunden verlassen und
Us deren Berichten ergibt sich nun , daß,

""gesehen von den Spatzen, die man nicht
A Zählung für würdig hält , östlich vom
^usstsstppi2025000000 gefiederte Bewohner

Lüfte existieren, die in 89 Arten vor

kommen. Bei weitem am zahlreichsten sind
die Rorkelchen, deren es 1000 000  gibt.
Ueber das Gebiet westlich vondem genannten
Strome liegen die Zahlen noch nicht vor.
In einigen Gegenden wurde eine genaue
Feststellung der brütenden Vögel versucht,
z. B . in Chevy Chase, einer Vorstadt
Washingtons mit ländlichem Charakter.
Dort wurden auf einer Fläche von 10 Hektar
159 Vogelnester mit Eiern gefunden.

Mann ist gestern in der Provinz Hannover
eingetroffen.

Kunst- und Wissenschaft.
Erwerbung einer Münzedes

Varus für das VerlinerMuseum.
Von Quinctilius Varus , besten Einbruch im
Teutoburger Walde endete, waren bisher
vier Münzen bekannt , aus einer Zeit stam¬
mend, wo der Gegner Hermanns des Che-
ruskers noch als Prokonsul in Afrika und
als Statthalter in Syrien saß. Jetzt hat
das Berliner Museum in Wien eine fünfte
erworben , gleichfalls aus der Zeit der Land-
pflegerschaft in Syrien . Es ist dies eine
Kupfermünze vonLaodikeia , mit dem Helios,
köpfe und der stehenden Artemis . Darauf ist
das Monogramm des Varus angebracht . Der
Kopf des Statthalters ist von den anderen
Münzen her bekannt ; energisch und einfach,
entspricht er dem literarischen Porträt , das
Heinrich von Kleist in der Hermannsschlacht
von den Römer entworfen hat , den der
Dichter mit den heldenhaften Worten im
Zweikampf gegen Hermann erliegen läßt:
„Rom, wenn du fällst wie ich : was willst
du mehr ?"

Rustische Deserteure.
Berin , 13. Aug. Privatmeldungen aus

Czernowitz zufolge ist dort am 3. Aug. eine
ganze Kompanie ukrainischer Kosaken einge¬
troffen . Sie kamen in voller Ausrüstung mit
ihren Pferden an . Die Deserteure erzählen,
daß in allen Grenzstädten der rustischen Uk¬
raine Proklamationen an das ukrainische Volk
erlassen worden sind. Die ukrainische revolu¬
tionäre Partei fordert in dieser Proklama¬
tion das ganze Volk zu einem Aufstand gegen
Rußland auf, um so diellkraine vom russischen
Joch zu befreien.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. Freundschafts -Marsch Sousa
2. Adagio aus dem Lobgesang Mendelssohn.
3. Serenade Haydn.
4. „Patriotische Klänge,“

Potpourri Curth.
5. Steuermannslied und Ma¬

trosenchor aus der Oper
„Der fliegendeHolländer“Wagner.

6. „Lied des Sandmännchens
und Abendsegen a . d. Op.
Hänsel und Gfretel“ Humperdink.

7. Marsch Lehnhardt.

Telegramme.
Ein Zeichen der Begeisterung.

Berlin . 13. Aug. Ein Offizier , der einen
Transport von 700Kriegsfreiwilligen zu über¬
geben hatte , mußte an Ort und Stelle fest¬
stellen, daß 711 Mann vorhanden waren , sich
somit 11 Mann dem Zuge zugesellt hatten.

Belgische Kriegsgefangene.
Hannover . 13. Aug. Ein Transport bel¬

gischer Kriegsgefangener in Stärke von 500

Standrechtlich erschossen.
Berlin , 13. Aug. Der Kommandant in

Leipzig teilt mit , daß dort während der letzten
Nächte mehrere rustische Spione verhaftet
worden sind, die sich auf den Dächern in die
Anschlußleitungen nach dem Vezirkskommando
und dem Earnisonkommando eingeschaltet
hatten . Die Spione wurden kriegsgerichtlich
zum Tode verurteilt und erschosten.

Aachen, 13. Aug. Hier wurden durch Be¬
schluß des Feldgerichts wegen Schießens auf
deutsche Soldaten aus dem Hinterhalte 5 bel¬
gische Zivilisten zum Tode verurteilt und
standrechtlich erschosten.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 14. August.

Morgens 71/2 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Meyer.

1. Choral : „Aus tiefer Not schrei ich
zu dir .“

2. Marsch „Kein .Reich dem
deutschen gleich “ Dölb.

3. Frühlingsgruss Resch.
4. Kirchenarie aus dem 17.

Jahrhundert Stradella.
5 Treu eigen Eilenberg.
6. Pilgerchor und Lied aus

Tannhäuser “ Wagner.

Abends 8 Uhr.
1. Frisch drauf los ! MarschBlon.
2. Altniederländ Volkslieder Valerius.
а . Wilhelm us von Nassauern b. Dankgebet.
3 II . Scene des II . Akts aus

„Lohengrin “ Wagner.
4 . Thema und Variationen aus

dem Kaiser Quartett Haydn.
5. Rakoczy Ouvertüre Keler -Bela.
б. Wiegenlied Schubert.
7. Preussen -Marsch Golde.

Kirchliche Anzeigen.
Heute Donnerstag Abend:

Kriegsgebetstunde
mit anschl. Feier des heil Abendmahls , K llekte
für die Angehörigen der Truppen.

Gottesdienst der israelitische»
Gemeinde

Samstag , den 18. August.
Vorabend 7iftUhr
morgens 1. Gottesdienst 7

2- 10  .
Neumondweihe.

nachmittags 5 Uhr
Sabbatende 8'j<, „

An den Werktagen
morgens 6i/4 Uhr
abends 7i/4

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung Ziemlich heiter,

trocken, warm , nordöstliche Winde.

Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.
.Emil Pauly  Friedrichs-
°vrfer gwiebackfabrik Bad
ZvMburg ». d. H. Das Ge-
^Aft ist auf die Ehefrau des Kauf
^nns Adolf Schwab, Frieda geb.bch zu Bad Homburg v. d. H.
/ ^ gegangen, welche es unter der-
fonst als Einzelkauffrau

^ Homburg v. d. H., 4. Aug. 1914,
König!. Amtsgericht,

_ Abt 4.I evtl.4Zimmerwohnung
®ai). elektr. Licht, zu vermieten. Näh

Lange Meile 3 pari
^5a vormittags von 10—1 Uhr

Schöne Wohnung
°.A 2 evtl, auch 3 Zimmern zu ver

""eten. 2641a
Kirdorf, Bachstraße 27.

Sehr schone
o Zimmer-Wohnung
allem Zubehör preiswert an ruh.

äu vermieten.
•^54o Louisenstratze 43

Sommerwohnung
4 — 5 Zimmerwohnung mit

,5^ e> Bad und Mädchenzimmer
^swert zu vernieten . 2268a
_ Saalburgstratze 47.

ij, Louisenstraße 86 3055a
1.- . °er I . Stock (4 bis 5 Zimmer
Per Zubehör ) sowie derParterrestock
^ - Oktober a . c. zu vermieten.

Hübsche 3358a

^ 4 Zimmerwohnung
5j Stock mit separatem Bade-
(-.chser und allem Zubehör zum

' zu vermieten. Näheres
^rselerstraße 36 III bei Schuh.

4 Zimmer-Wohnung
l,5!; ' feftr. Licht und Zubehör, per

^Uober zu vermieten. 3133a
^erthold , Ludwigstraße 4.

ÜA4 Zimmerwohnungen
.Zubehör per sofort oder 1. Okl.

^27  mieten. Jonas Fuld , Sensal.
^ " Louisenstraße 26.

3379

Landwirte
düngt eure Wintersaaten im Herbst bei der Bestellung auch mit

dem bewährten
schwefelsauren Ammoniak

dem bestgeeigneten Stickstoffdüngemittel für
_. die Herbstdüngung.
Line mäßige Gabe von 20—30 Pfund pro Morgen , welche

rauhe Furche zu streuen und mit einzueggen ist, wird
vollstandyz ausgenutzt und macht sich reichlick befahlt Die Saat
wird gekraftrgt und bestockt sich gut und ist infolgedessen
wlderstandsfahlger gegen tierische und pflanzliche Schädlinge,
widersteht der Auswinterung besser und bringt bedeutendhöhere Ertrage.

. Schwefelsaures Ammoniak ist überall zu haben. Der Preis
1 ^ te  Stickitoffeinheit im schwefelst Ammoniak
erhebltch billrger ist als im Chilesalpeter. Ausführliche
Schriften über Herftellung, Anwendung und Wirkung zu den
einzelnen Kultuipflanzen, auch besondere Schriften über die Herbst¬
düngung der Wintersaaten, sowie Rat und Auskunft in allen
Düngungs - und Wirlfchaftsangelegenheiten stets unentgeltlick
durch die 3470

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen
Ammoniak -Berkaufs -Dereinigung . (B. m. b. H.

in Coblenz-Lhrenbreitstein. Mühlental1.

3 Zimmerwohnung
mit 4 Mansarden und Zubehör per
1. Oktober zu vermieten 3032a

Spar - und BorfchußKasse
zu Homburg v. d. jft.

'0

.Mostraße 10, 2. St.
r - Wohnung  mit Bad

i. j\ , öa  und allem Zubehör per
"ober zu vermieten. 3139a

Näheres Castillostraße 8.

schöne Wohnung
iu “im

en- Näheres:

4 Zimmer , Küche,
W .. ri)e und sonstiges Zubehör zu

2065a
Obergasfe 15.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J Küchel
Bad Homburg».d.H., Louisenstr.21, Telef.331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

Massige Preise.
1519

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Wasser, Gas und allem
Zubehör, abgeschlossenem Vorplatz zu

3091 a
Audenstrahe 9.

vermieten.

Kaiser Friedrich-Promenade 14
l . Stock, 4 große Zimmer, Küche
mit allem Zubehör per 1. Oktober
auf's Jahr zu vermieten. 3118a

Eine Wohnung
per sofort zu vermieten.
2011a  Thomasstraße 3

Louisenstraße 42.
Stock 2081a

3 Zimmer , Küche und Zubehör per
sofort oder per später zu vermieten.
Zu erfragen : Louis Stern.

3 Zimmerwohnung
mit Gas und Wasser ab 1. Okiober
zu vermieten. 3128a

Neue Mauerstraße 9, I.

Schöne
4 Zimmerwohnung

Bad , elektr. Licht, Gas , Veranda
und allem Zubehör, der Neuz it ent¬
sprechend, sofort oder später zu ver-
mieten. Preis 700 Mark. Näheres

Heinrich Kleindienst,
Immobilien , Louisenstraße 94

Telefon 782. 2472a

Schön möbl Zimmer
zu vermieten. 2928a

Brendelstraße 51.

Großes Mans ardenzimmer
mit Küche und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Zu erfragen 2573a

Kirdorferlandstraße 26 . Hinterh.

Ein schönes großes 3072amöbl . Zimmer
per sofort zu vermieten. Zu erfragen:
Arthur Berthold, Louisenstraße 48.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 3065a

Dorotheenstraße 34.

Kaiser Friede . Promenade 37
ist eine

4 Zimmerwohnung
zu vermieten 2805a

Höhestraße9
ist das Hochparterre sofort, der
1. Stock per 1. Oktober zu ver¬
mieten. 3477a

3 Zimmerwohnung
neu hergerichtet sofort zu vermieten

I . Kern» Schuhladen
2285a Louisenstraße 67.

Möblierte

3 Zimmerwohnung
mit Kücke und allem Zubehör , große
Veranda für die Sommermonate so¬
fort zu vermieten. 2748a

Louisenstraße 145.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, abgeschlossenem Vor¬
platz, Gas , elektrisches Licht rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 3458a

Louisenstraße 43.

2484a Geschäftshaus
in bester Lage unter günstigen Be
dingungen zu verkaufen. (Anzahlung
12 —15 000 Mark) Näheres

I Fuld , Louisenstraße 26.

Parterre-Wohnung
3 Zimmer, Küche, abgeschlossener
Vorplatz u. 2 Mansarden, an ruhige
Leute zu vermieden 2334a

Gonzenheim, Franks  Landstr . 17.
ea. 1200 gm. mit 17
Olfftbäumen und Jo-

hannissträucher für 2200 Mark so¬
fort verkäuflich. Näheres F . Fuld,
Louisenstraße 26 2483a

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten.
3318a Lechfeldstraße 5.

3 Zimmer,
Mansarde (abgeschlossener Vorplatz)
und Zubehör vom 1. Okt. zu ver¬
mieten.
2703a Elisabethenstraße 38.

Eine Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
elektr. Licht, Wasser zu vermieten.
2058a Kirdorferstraße 49.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Küche und sämtlichem Zubehör
zu vermieten. 2532a

I . H. Wolf, Waisenhausstr . 2.

1989aSchöne
2 Zimmer-Wohnung

an ruhige Leute zu vermieten. Näh.
Ferdinands -Anlage 1 Vorderh . II.

Schöne
2 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangeriegasfe 2.
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An die Einwohnerschaft.
Am 16 . ds . Mts . treffen 1603 Einwohner der Fest¬

ung Metz hier ein , welche der Not der Zeit folgend , dort
ihre Wohnungen haben räumen müssen. Wir hegen das
Vertrauen zu unserer Einwohnerschaft , daß sie bereitwilligst
sich dieser aus ihrem Heim verdrängten Landsleute an¬
nimmt , welchen der Krieg ohnehin schon ein so großes
Opfer auferlegt.

Es genügt einfaches enges Quartier (mehrere Per¬
sonen in einem Zimmer ) und einfache Kost. Insoweit Betten
nicht vorhanden sind, genügt auch Matratze oder Strohsack.

Da die freiwilligen Meldungen nicht genügen , so muß
Zwangseinquartierung auf Grund des Kriegsleistungsge¬
setzes erfolgen.

Das Kriegsleistungsgesetz sieht für Zuwiderhandlungen
schwere Strafen vor ; wir sind aber überzeugt , daß unsere
Einwohnerschaft sich dieser schwer bedrängten Leute gern
und willig annehmen wird.

Diejenigen Einwohner , welche bei dieser Einquartier¬
ung leer ausgehen , werden bei nächster Einquartierung in
erster Linie bedacht werden.

Es wird bezahlt pro Kopf und Tag : 1 M . 20 Psg.
Bad Homburg v . d. Höhe , den 13 . August 1914.

3624 Der Oberbürgermeister.

Helft unser Handwerk und Gewerbe
über die Kriegszeiten hinwegbringen!

Die Handwerkskammer zu Wiesbaden schreibt : Infolge des Krieges
ist plötzlich eine schwere Bedrängnis über das Handwerk und Gewerbe ge¬
kommen , eine Bedrängnis , die dessen Existenz bedroht . Die Aufträge wer¬
den zurückgezogen , begonnene Arbeiten eingestellt und mit neuen Aufträgen
zurückgehalten . Dadurch ruhen bereits viele Werkstätten und haben ihren
Betrieb einstellen müssen . Das kann und darf so nicht weiter¬
gehen , sonst wird unser Handwerker- und Gewerbestandruiniert, das
wirtschaftliche Leben des Vaterlandes gebrochen und die Verarmung unseres
Volkes herbeigeführt . Wer , direkt oder indirekt , dazu beiträgt , begeht einen
Verrat an unserem geliebten Vaterlande , dem jetzt in dieser
schweren Zeit mehr denn je unsere ganze Kraft gelten muß . Wir müssen
das wirtschaftliche Leben in Fluß erhalten , damit das Vaterland seiner im
Felde stehenden herrlichen Armee einen starken Rückhalt bieten kann , da¬
mit unsere braven Kämpfer nicht durch die Sorge um ihre zurückgebliebenen
Lieben gequält , damit sie bei ihrer Heimkehr nicht ein verarmtes Land
vorfinden . Helfe jeder dadurch , daß er auch jetzt seine Be¬
dürfnisse deckt und dem Handwerk und Gewerbe Beschäf¬
tigung und Verdienst znführt . Dann erfüllt er eine Ehrenpflicht
gegen seine deutschen Volksgenossen und das Vaterland ! Wir hoffen , daß
die in diesen Tagen so glänzend hervorgetretene deutsche Einigkeit , auch
auf dem wirtschaftlichen Gebiete zum Ausdruck kommen und die Zukunft
unseres Volkes gesichert werden wird . [3618

Aufklärung
über die Betätigungsmöglichkeit im Interesse unsererKämpfer.

Seit dem Beginn des Krieges regt sich in weiten Kreisen des Bür-
gertu .i s der Drang . Hülfe zu bringen , und zwar vorzugsweise zu Gunsten
der verwundeten , pflegebedürftigen Kämpfer . Wie ick mich dabei überzeugen
konnte , herrscht in den weitesten Kreisen Ungewißheit darüber , in welcher
Form diese Hülfe zweckmäßig zu betätigen ist und an wenn man sich mit
entsprechendem Angebot zu wenden hat Ich sebe mich daher veranlaßt,
Nachstehendes behufs Aufklärung zur öffentlichen Kenntnis zu bringen:

Es ist zu unrerscheiden zwischen:
einer Krankenheilanstalt (Kriegslazarett) ; dasselbe muß min¬
destens 20 Betten enthalten und alle Einrichtungen zur Aufnahme
und Pflege Verwundeter enthalten . Es ist alles zu stellen , wenn
möglich auch ärztliche Behandlung , die jedock , wenn nicht vorhanden,
vom ProvinzialVerein für freiwillige Kranken -Pflege zur Verfügung
gestellt werden kann.

Diejenigen Stadt - und Landgemeinden , Korporationen oder Privat¬
personen , welche eine solche Kranken -Anstalt einrichten und bereit
stellen wollen , werden gebeten , ihr Angebot zu richten an den
Territorial -Delegierten der Freiwilligen Kran¬
kenpflege für die Provinz Hessen - Nassau in
Cassel.

2 . einer Privatpflegestätte . Diese dient hauptsächlich zur Auf¬
nahme leicht Erkrankter und Genesender aus Offiziers - und Mann¬
schaftskreisen ; es eignet sich hierzu jedes einigermaßen eingerichtete
Privathaus mit Verpflegung und entsprechenden Schlafräumen , wo¬
bei je nach der Größe der Räume mehrere Patienten zusammengelegt
werden können.

Wer mir solche Privatpflege -Stätte zur Verfügung stellen will,

wende sich an den Vorstand des roten Kreuz - Vereins
Homburg v . d. Höhe.

Diejenigen Wohltäter , welche die gute Sache mit Geld ; Nahrungs¬
mitteln und sonstigen Lebensbedürfnissen unterstützen wollen , wenden sich
am bfften an die bestehenden örtlichen Organisarionen der freien Liebes¬
tätigkeit , evenrl . an die Ortsbehörden.

3622 Der Königliche Landrat
v . Marx.

Suppenanstalt.
Der Hamburger Frauenverein errichtet vom Montag,

den 17. ds . Mts . ab , eine Suppenanstalt im Versorgungs¬
haus » in welcher Familienangehörigeder zum Heer einberufenen gespeist
werden . Alle , die davon Gebrauch machen wollen , müssen sich vorher bei

Freistau v . Lersner melden. 3616
Der Vorstand

des Homburger Frauenvereins.

Helferinnenkursus.
Der Vaterländische Frauenverein Bad Homburg v . d . H beabsichtigt

im Allgemeinen Krankenhaus einen Kursus zur Ausbildung in der
Krankenpflege (Helferinnenvom „Roten Kreuz") abzuhalten.f

Annieldungen hierzu werden auf dem Krankenhaus - Bureau,
Taunusstraße 3 , entgegen genommen.

Bad Homburg v . d H ., den 12 . August 1914.
Die Vorsitzende

des Vaterländischen Frauen -Vereins
3612 N . von Marx.

Homburger Schützengefellschaft(C. ®.)
unter dem Protektorat Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II

Vom Sonntag , den 16 . August ab

Wiederaufnahme der Schießübungen
Armeegewehrschießen . 3619

Sammlung der Handwerkskammer
zu Wiesbaden

für die Zurückgebliebenen kriegs¬
pflichtiger Handwerker.

Unter den wackeren deutschen Männern , die jetzt begeistert hin-
ausziehen

M licilize» Kampf fiir Heimata. Uaterlaad,
sind auch viele brave Handwerker , die Weib und Kind , Eltern und
Geschwister zurücklaffen , ohne zu wissen , daß diese vor Not geschützt
sind . Zwar wird die öffentliche Fürsorge das mögliche tun . um die
ärgste Not von den Zurückgebliebenen fernzuhalten , aber in vielen
Fällen genügt dies nicht . Besonders dann genügt es nicht , wenn eine
große Kinderschar des Ernährers beraubt ist , oder wenn Krankheit
und andere schwierige Verhältnisse vorliegen . Für solche Fälle müssen
weitere Mittel bereitgestellt werden und die Standeevertretungen sind
zunächst berufen , mit entsprechenden Anregungen hervorzutreten.

Als erste Standesvertretung des Handwerks im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden wenden wir uns vertrauensvoll an alle bemittelten und
edlen Menschen unseres Be irks , besonders an die dem Hand¬
werkerstand angehörigen , oder aus ihm hervorgegangenen,
sowie an die Innungen und Vereinigungen , mit der herz¬
lichen Bitte um Geldbeiträge . Auch für den kleinsten Betrag sind wir
dankbar und werden darüber öffentlich quittieren.

Wir rechnen namentlich auf diejenigen , welche selbst nicht unter
die Fahnen zu treten haben und deshalb hier Gelegenheit finden , bei¬
zutragen zu den großen Opfern die Alldeutschland wird bringen müffen
und in glühender Begeisterung zu bringen freudig bereit ist.

Eine größere Zeit , eine schönere u . höhere Verpflichtung,
von seinen irdischen Gütern an seine notleidenden Mitdeut¬
schen abzugeben , hat es nie gegeben . Wenn auch die reichste
Gabe naturgemäß nicht heranreicht an die Opfer an Gut und Blut,
die unsre braven Soldaten bringen , so wird eine Wohltat nie höher
angerechnet , als in dieser großen und ernsten Zeit.

Freudig bewegt sehen wir , wie Alldeutschland wetteifert im Geben
zur Linderung der Kriegsnot . Wir vertrauen , daß auch unsere Bitte
Verständnis und freudiges Echo in den Herzen der Gebetenen finden
und uns gern gereichte Gaben zuführen wird.

Geldsendungen bitten wir „An die Handwerkskammer zu Wies¬
baden " gelangen zu lassen.

Die Handwerkskammer selbst hat die Sammlung er¬
öffnet mit einem Beitrag von 5006 Mk.

Wiesbaden , den 8 . August 1914.

Die Handwerkskammer:
3617 I - A . :

Der stellv . Vorsitzende : Der Syndikus:
H . Carstens . Schroeder.

Die Mitglieder-Liste
des Baierl . Frauen -Vereins
gweigverein hier , befindet
fich zur Erhebung der Jahres-
beitrüge im Umlauf.

Anmeldungen nimmt der
Schriftführer H . L . Wüst
Gymnafiumstraße 7. dankend
entgegen . 3621

Wegen Abreise^
ist zu verkaufen : Sommersalon
und Schlafzimmer zu halbem
Preis Ferdinandstraße 23 an¬
zusehen von 4 — 6 Uhr . 3620

Portier . ^
Kaufe stets junge

Tauben
zum Schlachten . 3623

Lou isenstr . 46 , Pfaffenbach . ^

Ein 6 - jähriges fehlerfreies

Pferd
1,53 Mtr . grotz , preisw . zu verkaufen-

Wo ? sagt die Geschäftsstelle de»
Blattes unter Nr . 3626 . ^

Entlaufen
schwarz , - weiß '-ftote Katze.
Gegen Belohnung abzugeben.

2625 Louisenstr . 43 l

Mulm
seither als Erzieherin und vor-
übergehend in Krankenpflege
tätig gewesen , sucht passenden Wi >N
urigst » is . Off . unter K 100 an
die Expedition dieses Blattes ._ ^

Junge Frau
sucht süc nachmittags Beschäftigung
im Waschen u . Putzen . Zu erf m
der Exped . ds . Bl . unter Nr . 361 ?

" ’ sucht Bürostelle evtlJfcauleinU Aushilfe, m
Zeugnisse . Offerten unter G . 361^
an die Exped . ds . Blattes . ^

Küchenmädchen
zur Aushilfe gesucht 362

Villa Atlantic.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung
-- 7ii billigen Preisen die =

„Tannnsboten“-Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9. 2466

Kleine Wohnung
zu vermieten . 3047a

Obergaffe 2.

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten.
2072a Elisabelhenstraße 41 II.

Laden mir Wagearemise
mit zwei , eventl . drei Zimmew
nebst Küche , Mansarde , und allem
Zubehör im Hause Wallstraße h
seither von Sattlermeister Slöcks
bewohnt , per 1. Oktober oder P,
her zu vermieten . Näheres d

Joseph Braun . Höhestraßê lLaden
sofort zu vermieten.
357 06 Louisenstraße 78^ ,

8 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1 . Oktober 5
mieten gesucht . Off . mit Preisadd
an die Exped . d . Bl . u . F . 3a

2 Zimmer
Küch , und Kimmer , abgeschlosi " !t
Vorplatz im Dachstock an ruö
Leute zu vermieten Näheres
3272 F .rdinands - Anlage 19

3 Zimmerwohnung
zu vermieten daselbst möbl.
frei

erop movt . Zim .
Kirdorfecstraße.

ttt#

Schuhlager
von

Eine sparsame
lliiiisliiiii kocht
nur auf Gas!

Karl Bickel
Rind 'sch« Stiftsgaffe

offeriert zum Schulanfang
Größe per
25/26 M

27/30 M Jy
31/3 o 9» * 0
36/42 M ^

27/30 M
31/35 M
36/42

Verantwortlich für die Aeoaktton : Friedrich Nachmann ; jür den Anonccnteil Heinrich Schuvt ; Druck und Verlag Schadt .s Buchdruckerei Bad

Wichsl . Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne
Beschlag

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware ' ^

Box Schnür - und » 25/26  3 / g
Hakenstiefel breite 27,30  N *

moderne Fo -men / 31 \oo
ferner

Männer -Laschenschuhe 40/47 v ^
„ Schnallenstiefel41/47d1 y
. $aten [ttefel 41/« 9»
- 8d, « MtieM 40 « ® ^

auf Sommerware  1U /o_i —■
Homburg v . ö. H.

/
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